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Die „Nachrichten"
« scheinen jeden Dienstag, Den-
nerstag und Sonnabendund kosten
pro Quartal i Mark excl . Post-
Bestellgeld . — Bestellungenüber¬
nehme » olle Postanstalten und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile od . deren Raum 10 s,

für auswärts 15 h.

für Stadt und Amt Elsfleth.

I nesrate
wA'den auch angenommen Ei »«»
Herren : Bminer und Wimer in
Oldenburg, E. Schlottein Bremen,
Haascnstcin und Bögler in Bremen
und Hamburg, I . Nootbaar in
Hamburg, Rud. Mosse in Berlin,
Th. Dietrichund Comp in Cassel,
G . L . Dank und Comp , in Frank¬
furt am Main und oon anderen

ZnieriionS-LonEolrS

106. Elsfleth, Donnerstag , den 8 . September. 1881 .

Kriegs- nnd Friedensfeste.
So ist denn also in diesem Jahre zum ersten Male

seit einem Deeenuinu! der 2 . Sevituiber gekommen uns
gegangen , vhn - von Kanonendonner begrüßt zu mnden
und ohne daß Jung und All in freudiger Gemciuschasi
«Nt Sang nnd Klang durch die Straß : » unserer Stadl
gezogen sind . Nur an heiliger Släike ist auch in diesem
Jahre das Andenken an einen der glorreichsten Tage,
den die kriegsrciche Geschichte unsere « Bottes anfzumeisen
hak. wieder aufgefuschk worden . WaS har eine solche
Abnahme der äußeren Ausdrücke der Freude zu be¬
deuten ? Die Annahme, daß da « Andenken an die
ruhmvolle, vor 11 Jahren durchlebte Zeit und die
Dankbarkeit gegen diejenigen , die mit ihrem Blute den
Bau de « neuerstandeneu deutschen Reiches zusammen-
gekiltcl haben , so schnell « loschen sei , ist gewiß abzu«
weisen ; daß die volitische Mißstimmung der Grund zu
einem solchen Nachlassen sei , ist auch nur zu einem
geringe » Thcil zuzugestehen , der hauptsächlichste Grund
liegt tiefer . Keinem Einsichtigen kann verborgen ge¬
blieben sein , daß das Interesse an der Dcdanfeier sich
von Jahr zu Jahr verminderte, daß vo» Jahr zu Jahr
die Zahl der Ortschaften größer wurde , welche ganz von
einer Feier des Tages absehen zu wollen erklärten , und
daß endlich in viele » Städten die vom Magistrat zu
diesem Zweck bewilligten Mittel immer schmaler wurden.
Es war mithin hohe Zeit, daß der Scdanseier in der
bisherigen Weise ein Ende gemacht wurde, so lange cS
noch mit Ehren geschehen konnte . Denn während eS
bisher noch immer gelungen war , einiges Leben hineiu-
zugalvanisiren und man deshalb jetzt noch mit einem
Schein von freiem Willen der Feier einen sausten
Todesstoß versetzen konnte , hätte eS sich in einigen Jahren
nur noch darum handeln können , eine Leiche zu beeidigen.
Diese Abnahme des Interesses an Schlachttagen finden
wir ebenso bei allen europäischen Culturvölkern, und
diese schlagende Analogie fordert unwillkürlich zum Ber-
gleich und zum Versuch einer einheitlichen Erklärung auf.

DaS Ideal jedes Menschen ist ruhige Arbeit und
als deren Folge ungestörter Genuß. Dieses aber kann
»nS nur der Friede bieten . Denn wenn neuerdings der
oberste Leiter unseres Gcneralstabes dem Kriege ein
Loblied singt und ihm eine Leben und Bewegung neu
anregende Bedeutung zuschrcibt , so ist die « nichts weiter
als eine Paradoxie und zwar eine nicht besonders geist¬
reiche. Niemand wird eS einfallen, längnen zu wollen,
daß , zumal in früheren Zeilen, ein Krieg oft einen
fördernden Einfluß gehabt Hai ans die Weiterentwicklung
eines Volkes und besonders aus die Neuenvcckung LeS
geistigen Lebens , ebenso wie cs unbestreitbar ist , daß ein
Gewitter zu rechter Zeit und in der richtigen Siärke

Am Grabe der Mutter.
Erzählung von Paul Böttch e r.

(8 . Fortsetzung .)
Aber warum hatte ihn Selma nicht ein einziges

Mal besucht oder sich nach ihm erkundigt ? Tag und
Nacht hakte er darüber nachgedacht , aber er vermochte
nicht an Selma 's Liebe zu zweifeln . Vor seiner nächsten
Umgebung mochte er deren Namen nicht aussprechen,
weil er fürchtete , daß man sein süßes Geheimriß erralheu
könne, und es sollte Niemand eher erfahren , als bis er
sie mit Wernhcims Genehmigung öffentlich seine Braut
nennen durste Er redete sich ein, daß auch Selma aus
diesem Grunde sich so zurückhaltend zeigte und höchst¬
wahrscheinlich mit Sehnsucht der Genesung des Geliebten
cntgcgensah , damit er bei dem Vater um sie werben
konnte. Oft auch fühlte sich Walther versucht , Herrn
Wcnchcim . wenn er gerade bei ihm war . Alles zu
gestehen, aber Wernheim wußte dem Gespräch stets geschickt
eine andere Wendung zn gebe» , n :d so vertröstete sich
Walther auf die Zeit , wo er das Krankenzimmer
verlassen durste und dem Vater der Geliebten offen mit
der Werbung cntgegcntrcten konnte.

Wernheim, der in diesem Augenblick innerlich geärgert
and nachdenkcnd iu seinem Zimmer saß , wäre vielleicht
auch weniger abgeneigt gegen diese Verbindung gewesen,
wenn er eine Ahnung gehabt hätte, wie groß das Ver¬
mögen Walthers war, der in seinem Krankenzimmer

segensreicher wirkt , als eine lauge Zeit sogen , schönen
Wetters ; Niemand aber , es müßte denn ein Verächter
mcnschtlchcn Sterbens nnd menschlicher Thaikraft sein,
wird andererslitS behaupten wollen , daß ein Mittel,
welches zu einer Zeit angemessen war und seinen Zweck
cnülltc, nun auch dieselbe Bedeutung in alle Ewigkeit
bewahren wird. Und dazu kommt , daß bei jedem Kriege,
selbst wenn er solche Früchte bringt, wie der letzte
unseres Volkes , die Nachlheile , die er im Gefolge hat,
die errungenen Vortheile bei weitem überwiegen , ebenso
wie auch unendlich viele Gewitter mehr Schaden als
Nutzen dringe » . Nein, ewiger Friede, das ist das Ziel,
nach dem alle Menschen gewußt oder unbewußt gemein¬
sam streben , und er allein ist eines solchen Strebens,
weiches vorläufig noch keine Aussicht auf Erreichungdes
Zieles gewährt, würdig. Mil der allmäligcn Vervoll¬
kommnung der Meirichen muß auch die Zahl der Kriege
stets abnehmen . Wenn aber die stetige und unausbatl-
same Entwicklung des Menschen auf den Frieden hi » ,
weist , wozu dann noch heute die Fucr der Gedenktage
blutiger Kämpfe ? Der Friede kann nur erhallen
werden , WM» nicht ein euizchnes Volk , sondern eine
ganze Riitie, wo möglich alle , energisch sür die Erhaltung
desselben einlrclcn. Diese Erkeimlniß greift immer mehr
um sich , und cs ist deshalb schon ein großer Schritt
vorwäits , wenn jetzt Slaatcubüude zur Erhaltung des
Friedens eingegangen werden , während man sie früher
schloß, um weniger starken Nachbarst überlegen zu sein,
und diese Erkenntlich ist offenbar , abgesehen von dem
staatlichen Leben, i » dem sie sich durch Eingehen von
Schutzbündnissen äußert, auch in dem einzelnen Bürger
mächtig geworden . Er will sich deshalb frei wachen
( und das ist der Hauptgrund , weshalb das Interesse an
der Seoanscier stets abgcnomnien Hai ) von Gedenkfeiern,
die einen so starken mittelalterlichen Beigeschmack haben;
denn ihre Zeit ist dahin , weil dem angestrebten Fricdcns-
zielc Erinnerungsfestc an gewonnene Schlachten eben
direct entgegenwirken . Abgesehen davon , daß sie stets
die Kricgsiust auss Neue entfachen (was außerdem
schon genügend durch den Geschichtsunterricht geschieht,
wenigstens durch die Art , wie er gewöhnlich betrieben
zn werden pflegt , d . h . mit ausschließlicher Behandlung
der Kriege und Schlachten , ohne Berücksichtigung der
Hauptsache , nämlich der geistigen Entwicklung eines
Volkes ) , wird Niemand füglich von einem besiegten
Volke eine solche Selbstlosigkeit verlangen, daß es sich
über seine eignen Niederlagen mit dem siegreichen Nach¬
bar freut. Muß sich aber nicht das Herz jedes palno
tische » Franzosen vor Schmerz zniammeuframpfen, wenn
an dem Tage, der für ihn einen der schwersten nationalen
Uiiallickstage bezeichnet, von der Grenze herüber Jubel«
geschrei über de » „ gefesselten Erbfeind" und dergleichen

soeben das vom Gericht eröffnete und ihm übersandte
Testament des Vaters in Händen hielt. Wcrnheim
schätzte das Vermögen Walthers schlechthin auf einige
Tausend Mark , die sich der alte Brandt in seinen
Diensten erspart haben konnte und diese standen in
keinem Vcrhältniß z » seinem eigenen Vermögen, so daß
W -rnheim an dem Urtheil, das er sich durch die geschickt
zugcbrachtcn Verläumdungcn Meinhardt 's über Walther
gebildet , auch noch dessen Armulh in Betracht zog,
weshalb er dem jungen Mann die Hand seiner Tochter
versagen zn müssen glaubte.

An seine Vergangenheit dachte Wernheim kaum noch,
denn , wie schon erwähnt, war er überzeugt, daß Walther
nichts davon wußte und so hatte er sich in eine voll¬
kommene innere Ruhe gewiegt . Aber er mußte sich jetzt
entscheiden nnd gedockte noch vor seiner Badereise Alles
ins R ine zu bringen , wobei er ans das nach seiner
Ansicht nur vermeintliche Glück Sclmas wenig Rücksicht
nehme » wollte.

Frl . Löhr hatte sich gerade , Unpäßlichkeit vorschützend,
auf ihre Gemächer zurückgezogen und Wcrnheim dachte
eben daran , seine Tochter rufen zn lassen , um dieser
unerquicklichen Angelegenheit ein für alle Mal ein
Ende z >l bereiten , als Selma unerwartet in sein Zim¬
mer trat.

Diese kam ihm in diesem Augenblick gerade erwünscht
» Nd er war entschlossen, gleich auf sein Ziel loSzugchen.

herübcrschallt , ein Jubelgeschrei , welches i » der ganzen
deutschen Presse Widerhall ! ? Die Freude unmittelbar
nach Erringung des bUsvicllosen Erfolgs wird Niemand
mißdeute » , nnd der Kaiser , weicher , dem Drängen des
ganze « Volkes nachgebcnd . diesen Tag sür die nationale
Eriiinerungsscicr bestimmle , traf damit gewiß die In¬
tentionen jedes Deutschen ; aber solche Feiern haben sich,
wie wir heute deutlich erkennen , überlebt , ja noch mehr,
sie wirken geradezu schädlich. Und ganz abgesehen von
dem sich bei einer solchen Feier immer tiefer einsressenden
Groll des Besiegten , wie manches Mutter - und Vater .'
Herz wird dadurch an den verlorenen blühenden Sohn
erinnert, wie mancher Bruder wird sich vergeblich nach
dem gefallenen Bruder umschaucn ! Ueberall wird die
kaum vernarbte Wunde von Neuem ausgerisscn . Darum
fort mit Festen , ocren Wirkung so zweischneidig ist!

Natürlich soll dam » keineswegs geiordcrt werden,
baß der Kiieg , seine Mühen und seine endlich gepflückte
Frucht vergessen werden soll . Das wäre der ärgste
Bonvun . der uns treffen könnte , wir müßten crrröthen
vor unseren gefallenen Brüdern , die mit ihrem Leben
unsere Ruhe beg>hndelen . Soll nun aber das Andenken
an die glorreiche Zeit stets wach erhalten bleiben , so
wählen wir besser einen anderen Tag für die Gedenk¬
feier : der Tag des Friedensschlusses ist
am angemessensten für e i n n a t i o u a l e S
Fe st der Erinnerung an das Ende einer
schweren Zeit ; der 10. Mai trete künftig
an die SIelle des 2 . September!

Für den RI Neichstagswahlkreis.
Die aus verwichenc » Sonntag , den 4 . d . M . , nach

Rastede berufene Versammlung von libernlen Vertrauens¬
männern deS 2 . oldcnb . Wahlkreises war anS allen
Thcileii des Wahlkreises besucht, und wurden die Bc-
raihnngen durch den Professor Pahlc ans Jever mit
einer kurzen Ansprache um 4 ^2 Ohr Nachmittags er¬
öffnet ; nachdem sodann Pahle zum Vorsitzenden ge¬
wählt war . ergriff auf dessen Ersuchen der bisherige
Rcichstagsabgcordnete Dr . Rvggemann das Wort
und gab in kurzen Aussührungcn ein anschauliches Bild
über die zeitige Lage der liberalen Parteien , insbesondere
der Naiionalliberalen und der Sec - sstonistcu.

Der Verfall der nalioiiallibcralcn Fraclion — so
etwa führte Redner aus — habe bereits begonnen ge¬
habt , bevor er in den Reichstag gewählt worden ; das
schließlich! Auseinanderfallen, die Secession , sei ver¬
schuldet einmal durch de » Umstand , daß zu sehr heterogen-
Elemente in die Froclio» recipirt wurden, sodann Lurch
das Auftreten des Führers der Naiionalliberalen bei der
Tarisvorlagc und endlich durch die unrichtige allgemeine
Haltung der Partei der Regierung gegenüber , die falsche

Er dachte bereits über einen passenden Anfang nach,
wie er seine Rede beginnen wollte , als ihm seine Tochter
schon zuvvrkam:

„ Entschuldige lieber Vater "
, begann sie , „ wenn ich

Dich störe , aber da Du die Absicht ausgesprochen hast,
Fräulein Löhr ins Bad begleiten zu wollen , so möchte
ich Dich ersuchen, mir Deine Anordnungen in Bezug
auf mich mitzntheilen, damit ich weiß , was ich während
Deiner Abwesenheit zn thun habe und worin ich Dich
etwa vertrete» kann " .

„ Es kann hier weder von einer Vertretung die Rede
sein "

, entgegnetc Wcrnheim, „ noch wirst Du mich in
meiner Abwesenheit vermissen , insofern Du uns ins Bad
begleiten sollst " .

„ Du weißt , lieber Vater "
, enlgegnete Selma , „ daß

ich mich nirgends wohler fühle , als in unserm lieben
Dörfchen ; zudem ist auch kein Grund vorhanden, der
mich zur Benutzung einer Badekur veranlaßt " .

„ Ich glaube den Grund Deiner Weigerung erralheu
zu können " , sagte Wernheim in rauhem Tone, „ und
muß Dir allen Ernstes mittheilcn, daß mir dieses
Vcrhältniß in Rücksicht auf den Charakter Walthcr 's
durchaus nicht erwünscht ist und ich in keinem Falle
mein Jawort zu Eurer Verbindung geben weide ! "

Das hatte Selma nicht erwartet und als sie sich
von ihrer Uebcrraschung gesammelt hatte , entgegnetc sie,
auch ihrerseits in etwas erregtem Tone;



Taklik , die zu groß - Willfährigkeit , welche die Führung
der Partei seit einigen Jahren gezeigt und die in der
Augst vor einer conscroativ - clericalen Regierung ihren
Grund Hobe ; die Spannung in der Fraction sei im
Jahre 1879 und 1880 so groß gewesen , daß jede , so¬
gar eine geringe Differenz für geeignet erachtet werden
mußte , die innerlich vorhandene Trennung auch nach
außen zur Erscheinung zu bringen ; so sei im Sommer
1880 die Secession vollzogen , äußerlich wohl veranlaßt
durch Vorgänge im preußischen Abgeordnetenhaus ? ; als
er , Redner , von einer Reise znrückkehrcnd , von der voll¬
endeten Thalsache der Secession gehört habe , sei sein
Entschluß sofort gefaßt gewesen, und zwar dahin , die
Entscheidung über das Verbleiben in der nativnalliberalkn
Fraction zu vertagen bis zur Session des Reichstags
188 ! ; in dieser letzten Session habe er , Redner , sich
gezwungen g - schen, ebein' aUs aus der Fraction aus,zu-
treten , so sehr er auch au sich die Thatsache der Se¬
cession bedauert habe und glanbe , daß ein energischeres
Eingreifen der Herren von Staufsenberg , von Forcken-
deck tt . Gen . in die Froctionsoerhandlungen Wandel in
der Fraclion hätte schaffen können ; bei dem in der
Fraction verbliebenen Bestände sei für ibn , Redner,
kein Platz mehr gewesen ; ein nicht unerheblicher Theil
der in der Fraction Verbliebenen stehe nicht bloß wirlh-
schaftlich , namentlich bezüglich der Nahrungsmitttlzölle,
ans einem andern Boden , sondern nehme auch zu den
socialvolilisch - n Plänen der Regierung eine andere
Stellung ein und gehe bezüglich der von der Partei
einzuschlagenden Taklik von andern Gesichtspunkten ans;
in allen diesen Dingen stimmet ' er . Redner , im Wesent¬
lichen mit den Seccssionisteu vollständig überein ; er
habe deren Bcraihnngen Iheitw . ise angewoh » ! und ins¬
besondere auch der Borstandssjtznng derselben vor dem
Bereinstage der Libercilcii j, „ Frühjahr d . I , in Berlin,
und könne er versichern , daß es absolut falsch sei . die
Secessionistcn für Leute der grauen Theorie , für Prin-
civienreiter nnd radicale Freihändler oder für Fort¬
schrittler nur unter einem andern Namen anszngeben;
wenn die Secession sich zur Zeit der Regierung gegen¬
über wesentlich negircnd verhalle , so rühre dies eben
daher , daß auf allen Gebieten gegenwärtig rück¬
schrittlich regiert werde , und ein Compromiß mit dieser
rückschr , itendni Tendenz der Regierung für einen echten
Liberalen nicht möglich sei . Ob es möglich sei , schon
im nächsten Reichslage eine große liberale Partei zu
bilden , stehe dahin ; ebensowenig sei die Frage zu be¬
antworten , ob es andern Falls möglich sein werde,
Nationalliberale und Seeessionisten , nachdem bei den
erslern vielleicht durch die Wahlen eine gewisse Purist,
cation ciugetrctcu , wieder zu vereinigen ; maßgebend sei
für diese Evcnlnaiiläten der Ausfall der Wahlen , über
welchen er nur Mulhüioßungcn gebe ; er , Redner , wolle
erklären , daß er in den Herren von Slauffenberg,
von Aorckenbeck u . Gen . seine politischen und muth-
schasilichc» Gesinnungsgenossen sehe , und ihnen werde er
sich auch iu Zukunft anschließen.

So etwa die Ausführungen des Herrn Dr . Rogge-
manu , an welche sich nach kurzer Debatte der Beschluß
reihte , den Versammlung einstimmig saßle . Herrn
Dr . Noggcmann als Candidatcn für den nächsten Reichs¬
tag aufznstellcn und für dessen Wiederwahl mit allen
Mitteln zu wirken.

Es wurden hierauf von der Versammlung organi¬
satorische Fragen berathen , von welchen wir hcrvor-
hcbeu , daß mau der Ansicht war , es solle , da noch kein
allgemein gültiger Name für die Anhänger der „ Sc-
ccssion " erfunden sei , auch für die liberale Wähler¬
schaft dcS 2 . Wahlkreises , soweit sie » ich ! mi ! der sor ! -

.. Jch weiß nicht , mein Vater , was Dich zu diesem
harten Ausspruch führt , der nur durch eine boshafte
Berläumdung hervorgcruscu sein kann . Wisse jedoch, daß
ich mich zwar dis hieher Deinem Willen gefügt und
Walther während der langen Zeit s -. incr Krankheit nicht
einmal gesehen habe , aber bis zu einer vollständigen
Trennung von ihm würde ich mich nie bewegen lassen,
und lieber will ich Noih und Entbehrung mit ihm
thcilen , als einem Manne angchörcn , den ich verabscheue ! "

Wernheim schnellte blitzschnell von seinem Sessel
empor . Eine solche Antwort , die er durch seine bisherige
Lieblosigkeit gegen die Tochter eigentlich selbst verschuldet,
hatte er nickst erwartet . Sein Geinüth empörte sich gegen
dm unerwarteten Trotz nnd die Helle Zornröthe stieg
ihm in das Gesicht , Abc Rücksichten vergessend , crwicdcrte
er mit einem heftigen Schlag , den er in das Gesicht
der Tochter führte.

„ Dies für Deinen Ungehorsam , Du nugerakhencs
Kind " , sagte Weruheini in größter Aufwallung , » erst
jetzt sehe ich rin , wie Unrecht ich Ihat , Dich allein der
Erziehung Deiner Mutter zu überlasse » . Wenn Du
nicht willst , so werde ich Dich zwingen , meinem Willen

zu gehorchen , oder meinst Du , daß ich dazu nicht die Macht
in den Händen habe ? Oder " -- - fügte er spötttsch hinzu
— „ wolltest Du vielleicht daraus hindeutcu , daß Du

binnen kurzem mündig seiest ? Gut , wenn das ist, so
werde ich Dir kein Hindcruiß in den Weg legen , aber

schrittlichsn Partei zusammeugche , die Bezeichnung
„ ncttionallibcrale Partei " vorläufig beibehallen wer¬
den, wobei indeß ausdrücklich conslalirt wurde , daß da¬
mit nicht eine Jdenlificirung mit der gegenwärtigen
nalionalliberalen parlamentarischen Feaetion ausgedrücki
werden solle. Jever wurde wiederum zum Vorort ge¬
wählt , den Vorstandsmitgliedern und sodann Herrn Dr,
Rvggemann der Dank der Versammlung vvtirl und
schließlich der Untcrzcichnele mit Abfassung dieses authen¬
tischen Berichts beauftragt.

Jever , 1881 , Sept . 6.
Pahle, Professor.

N u ndf ch a rr.
* Berlin. DaS von der „ Oanziger Ztg . " zuerst

gebrachte Gerücht von einer schon am Freitag statt-
siudenden Begegnung zwischcn Kaiser Wilhelm nnd dem
Ezarcn Alexander ist zwar noch nicht osficittl bestätigt,
aber auch nicht widerlegt . Bereits am Dienstag sollte
das deutsche Ostsecgcscl Wader ans de , Rhede von Danzig
ciutresfcu , um während der Zusamnu nkunsl daselbst zu
verweilen . Ferner verlautet , daß nicht nur der Kronprinz,
sondern auch Fürst Bismarck iu Danzig anwesend sein
werden.

* Die Kaiserparade in Hannover ist glänzend ver¬
laufen ; Kaiser Wilhelm äußerte höchst befriedigt : Die
Parade könne sclost von der Garde nicht besser ausge-
jührt werden.

^ Die Umfrage nebst Perspective einer bevorstehenden
Rückkehr zur Doppctwährung und dergleichen mehr
bilden den Gegenstand zeitweise immer wieder anstauchender
Gerüchte und Erörterungen , die dann wieder in den
Hintergrund treten . Es darf mit Gewißheit angesehen
werden , daß die Regierung zunächst an diese Angelegen»
heilen hcranznttcte » nicht gesinnt ist . Die zuverlässige
Stimmung , welche wenigstens iheilweisc in Regicrungs»
kreisen vor der Pariser Münzconserenz hervortrat , ist
nach dem Versanden der letzteren bis auf den Gefrier¬
punkt herabgesunken , und die Münzfrage ist seitdem nicht
mehr in Reihe und Glied derjenigen Angelegenheiten,
deren schleunigste Lösung als unabmusbare oder auch
nur als dringendste Norhwendigkcit bezeichnet wird.

* Infolge deS Gutachtens der von der Regierung
zu Raihe gezogenen Sachverständigen werde » die in
Kiel mit Beschlag belegten Dampfer » Diogenes " und
„ Sokrates " dem Erbauer Hvwolt zuruckgeslellt werde » ,

* Der Tag der Inthronisation des neuen Bischofs
von Trier , Dr . Korum , soll aus Sonulag , den 18.
September festgesetzt sein . Dr . Korum kommt von
Koblenz , wo er, wie verlautet , eine Audienz bei der
Kaiserin Augnsla haben wird.

* Ganz Sachs, » , besonders aber die Hauptstadt,
hat die 50jährige Feier des Bestehens der Conslilulion
festlich begangen . König Alber ! nahm eine an ihn ge¬
richtete Adresse beide Häuser des Landtages entgegen.
Montag Nachmittag begaben sich die königl . Familie
und die Stände mit Extrazng resp . aus beflaggtem
Separatdampfer nach Meißen zu eincm großen Galadiner
ans Schloß Albrcchtsburg . Die Stadt Meißen hatte
reichlich geflaggt , in de» Straßen wogte eine festlich be¬
wegte Menge.

* Große Sensation erregt selbstredend die bevor¬
stehende Enirevue der Monarchen Deutschlands und
Rußlands . Dieselbe wird , nach der „ Magdeburger
Zkilnng «

, jedoch nicht , wie gemeldet , in Danzig , sondern
entweder an Bord S . M . Dampfyacht „ Hohenzollern"
ans Sec , oder in Nenfahrwasser statlfjnden . Der
kaiserliche Exlrazug wird , ohne Danzig zu berühren.

Du darfst nicht glauben , daß Du noch einen Vater hast,
wie ich mich cm den Gedanken gewöhnen werde , keine
Tochter zu haben " .

Wernhcim erwartete jetzt eine Antwort von seiner
Tochter , die , halb ohnmächtig , erschreckend bleich an dce
Wand zurückgelehnt stand . Doch er täuschte sich . Als
sich Sclma einigermaßen von dem jähen Schreck erholt
hakte, der ihr durch diese Bchaudlnugsweise verursacht
war , wandte sie sich wortlos , mit den Händen die
rvkheu Farben der Mißhandlung auf dem schönen Antlitz
bedeckend , dem Ausgange des Gemaches zu und begab
sich auf ihr Zimmer . Sie hatte nicht mehr gehört , wie
ihre Gesellschafterin gleich nach ihrer Entfernung bei
ihrem Vater ciugelrctcn war , ahnte auch nicht , daß diese
den ganzen Vorgang aus dem Corridor mit augehörl
hatte.

Die Löhr wußte '
sich die nnbestmgcndste Mine von

der Wett zu geben, mit der sie vor dem noch immer
vor Wuth zitternden Wernhcim hiutrnt.

„ Du scheinst sehr mißgestimmt und aufgeregt zu
sein, lieber Wernhcim ; ist Dir etwas Unangenehmes
begegnet ? "

Wernhcim fuhr sich langsam mit der Hand über
die Augen , als hätte er einen bösen Traum gehabt;

vom Gabelpunkt südlich der Stadl direct nach Neufahr --
wasser lausen . Der Chef der Admiraliläl , General der
Jnsanlerie v . Slosch , ist heute Nachmittag von hier
nach Kiel abgercin . wo ei bald, nach Mitternacht ein»
trifft . Die „ Hoh - nzvllcrn " geht mit bene Admiral nach
Neufahrwasscr , das deutsche Püizcr - llebuugSgeschwadcr
unter Capilnin z . S . v , Ticttde aus der Ra - de zu
Anker . Kaiser Alexander III . triff ! ans seiner Dacht,
begleite ! von einem Theil des Oststngcschwadcrs , von
Cronstadt kommend , Kaiser Wilhelm non Kouitz aus,
am Freitag Nachmittag zur gegcnjcuigcn Begrüßung
am vorgenannten Orte ein . In der Begleitung des
deutschen Kaisers wird sich , dem Vernehmen nach, außer
dein Kronprinzen , auch Küttig Earvl von Rumänien
befinden.

* Zur Kaiserzusammenkunsl meldet die „ Nai . - Zlg .
"

noch : Das Uebungsgcschwader der Ostsee triff : am 6.
ans der Danzigcr Rhede ein , ebenso ist die Ankunft der
Dacht „ Hohcnzvllern " avisirl . Eine Anzahl russischer
schiffe , von Eronstadl und Cherbourg kommend , wird
erwartet.

* Kiel, 6 . September . General v . Stosch lras
mit dem Nachtznge hier ei » und bestieg sofort die Dacht
„ Hohenzollcrn "

, welche heute früh nach Danzig ging.
^ Stettin, 5 . September . Laut hier einge-

troffencn Berichten aus Slolv ist dort am Sonnabend
Abend wieder ein Jndenkrawall gewesen , wobei Laden»
thürcn und eine Anzahl Schaufenster zerlrümmrrl sind.

* An der Ausstellung der Kriegervenine bei der
Kaiscrparadc zu Hannover haben ca . 180 Vereine
mit 153 Fahnen , im Ganzen etwa 4000 Personen,
iheilgenommen . Durch den Herrn Krcishauptmann
v . Mossow ließ der Kaiser den Kricgcr » seinen Dank
in solgenden Worten anssvrechen : „ Ich lasse den allen
Soloaien meinen zwiefachen Dank sagen , einmal für
das , was sie mir geleistet , nls sie unter der Fahne ge¬
standen , und dann dafür , daß sie am heutigen Tage so
zahlreich hierher gekommen sind , um Blich noch einmal
— vielleicht zum letzten Mal — zu begrüßen ! "

* L e i p z i g , 6 . Sept . Gegen die Abgg . Bebel,
Hascnclcver und Liebknecht, welche nach der Verkündi¬
gung der Verhängung des kleinen Belagerungszustandes
über Leipzig ein Flugblatt Namens sämmllicher AuSge»
wicjener an die Einwohner von Leipzig g,richte ! haben,
ist jetzt von der Staatsanwaltschaft d >e Anklage wegen
Schmähung obrigkeitlicher Anordnungen erhoben.

* R u ß l ei n d . Zwei Tage , bevor das Gerücht
über die bevorstehende Ankunft dek russischen Kaisers
auf deutschem Boden zuerst vor die Oeffenllichkeit trat,
wurde ans Rußland gemeldet, daß der als Intrigant
bekannte Jgnalieff von seinem Posten zurücklreten wolle
und bereits seine Entlassung migereicht habe ; an seine
Stelle sollte Schuwalofs , lange Zn ! russischer Botschasler
am englischen Hofe und ein charaktervoller Mann,
treten ; ihm soll die Leitung der äußeren Angelegenheiten
und LvriS - Melikoff wieder die Leitung des Innern über¬
tragen werden . Daß dieser Umschwung mit der even¬
tuellen Reise des Ezarcn nach Danzig in innerem Zu¬
sammenhänge steht , ist wohl klar.

* Petersburg. 6 . Sept . Nachrichten ans Baku
zufolge ist in der Krasfluikofs ' jchen P . trvlenmqnclle vor
siins Tagen ein Brand ciusgebrochen , welcher noch anhält
und die vollständige Vernichtung der Quelle befürchten
läßt , falls eS nicht gelingt , den Brand mit Dampf zu
löschen.

Türkei. Der Sultan soll dem Plane , Syrien
durch versolgle Inden rn devölk- rn , günstig sei » . Der
Plan gehl von reichen Engländern und Deutschen aus
und besteht iu Ecössnnng ncner Verbindungen durch

erst jetzt criunertc er sich seiner vorschnellen und unge¬
rechten Handlungswenc . Jedoch hatte er sich bald
mit einem gewissen Gleichmut !) über diese Afsoire
hinweggesctzt und er vermochte sogar zu lächeln , als er
crwiederke:

„ O , cs ist nichts , was Dich beunruhigen könnte;
ich bin ein Thor , daß ich mich wegen dieser Sache über¬
haupt altcrire Ich hatte soeben einen unangenehmen
Austritt mit Sclma wegen ihres Verhältnisses zu
dem jungen Brandt und da gab cs harte Worte . "

Er verschwieg dabei vorsichtig , was Lina längst gewußt,
nämlich , daß er sogar seine Hand gegen Selma erhoben
hatte.

Lina wußte eine gut geheuchelte Bclrübuiß zur Schau
zu tragen und cntgegucte scuszcnü : . .Ich habe mir die

Zukunft schöner ausgemalt , als sie zu wen den verspricht.
Wenn ich nur wüßte , wie aus diesem Labyiiut der

Sorgen und Zweifel ei» AuSweg zu finden sei und
wie ich Sclma eine bessere Ueberzeugnug von mir

bcibringcu könnte . Andererseits möchte ich auch nicht
weiter in Dich dringen , Sclma Deine Einwilligung zu
dieser Verbindung zu geben, denn nach dem , was Du
über den junge » Manu iu E - fahrung gebracht , hätte
Deine Tochter wenig Aussicht auf eine glückliche Zukunft
und cs winden mich dann nicht nur Deine , sondern
auch Selmns Vorwürfe treffen " .

„ Nun "
, sagte er, „ darüber darfst Du Dir keinen



Eisenbahnen auf einer gesicherten finanziellen Grundlage.
Die Colonien wurden in der Nähe der Stationen an¬
gelegt werden.

* Bulgarien. Das Land hat nach der stalt-
gehabte » VotSzählung rund 2 Miil . Einwohner. —
Der Belagerungszustand über drei Kreise ist aufgehoben
worden ; ein Beweis, daß die ansüngüchen Gegner der
Regierung entweder sich mit de » Verhältnissen ausge¬
söhnt habe » oder aber , daß die Regierung sich Hart
genug fühlt , um auch ohne außerordentliche Maßregeln
auszukom men.

'* H o n f l e u r , 6 . S -' pt . Bei der heute hier
stattgehablen Einweihung eines neuen HcifenbassinS ant¬
wortete der Hanbelöminister Tirard ans eine Rede des
tzaudclskammcrpräsidcntcn mit Worten rühmender An¬
erkennung für den vom früheren Minister Frcycinet
bezüglich der Ausführung großer öffentlicher Ärdeium
ausgestellten Plan . Es sei indeß nicht genug , daß man
Häfen baue , man dürfe dieselben auch nicht verschließen:
er hoffe, daß die für den Abschluß von Handelsverträgen
eingelciteten Unterhandlungen zu einem guten Ende führen
würden . Am Schlüsse seiner Rede hob der Handels«

' minister hervor, Frankreich dürfe nicht fremden Länder»
tributpflichtig sein.

* L o n d o n . AuS Afghanistankommt die Meldung,
daß der Thronpräicndent Ajnb Khan den Kampf gegen
den rechtmäßigen Herrscher Abdur- Rhaman rmznstellcn
öffentlich erklärt und zugleich den „ heiligen Krieg " gegen
die Engländer proclamirt Hai . In den letzten Jahren
ober ist in der mohamedanischen Well der „ heilige
Krieg » so oft erklärt worden , daß das Wort seine früher
so mächtig zündende Wirkung ganz eingkvüßt hat.

* Die in Ostindien vorgenommene Volkszählung hat
eine Seelcnzah! von 252 ^2 Miktionen ergeben , seit zehn
Jahren ein Zuwachs von rund 12,700 .000 Seelen.

* Washington, 5 . September. Eine vom
Vertreter der Regierung in Tan Carlos in Arizona
eingegangme Depesche constatirl, daß von dem Carr ' schen
Trnvpeuthei! nur 2 Osficiere und 10 Soldaten durch
die Indianer gctödlel worden seien, daß das Gerücht
von der Niedermctzelung Carr ' S und der übrigen Soldaten
der Begründung entbehre , und daß vielmehr die Indianer
große Verluste erlitten hätten.

* Zn der für morgen früh in Aussicht gcnommerten
Uebersiedelnng des Präsidenten Garfield nach seiner
Wohnung in Longbranch sind alle Vorbereitungen ge¬
troffen ; an jedem Ende einer Eisenbahnrvute sind Vcr-
binduiigsschinen gelegt , damit der Transport vom Weißen
Hanse nach der Wohnung Garfield' S in Longbranch ohne
jede Unterbrechung vorgenommen werden kann.

* 6 . September. Präsident Garfield verbrachte eine
gute Nacht ; er kam um 6 Uhr 15 Minuten auf dem
Bahnhofe an und der Zug fuhr 6 Uhr 30 Minuten
ab . Während der Uebcrsührnng fand kein Unfall stall.
Garfield kam um 8 Uhr in Baltimore an . Die Puls-
bewegiing war dort geringer als bei der Abfahrt. Das
Cabinet gehl gleichfalls nach Longbranch.

* Limerick, 5 . September . Gestern Abend fand
ein ernster Zusammenstoß zwischen der Polizei und der
Bevölkerung statt . Bei dem Streit zwischen den Bürgern
und Soldaten nahm die Polizei einen Soldaten in
Schutz . Tie Volksmenge griff die Polizei mit Stein-
würfe » an . Die Polizei jchoß und oerwundcle sechs
Personen, darunter zwei schwer.

findet , sind 23 Schiffe sngenicldel , darunler viele neue
Böte , welche zum ersten Male an einem Race Iheil-
ii eh men.

* DaS Kabel zwischen Amoh und Shanghai ist
wieder betriebsfähig.

* Allgemeine deutsche Ausstellung aus dem Gebiete
eer Hygiene und des Rcttungswesens, Berlin 1882.
In der Sitzung des Centralcvmitees, welche am 30.
August unter dem Vorsitze des StaatSmmisters a . D.
Hodrechi statlsand, wurde als letzter Termin für di«
Anmeldung zur Ausstellung der 15 . November 1881
testg,' setzt.

* Nach einer Mittheilung in der Londoner „ Shipping
and Mcrcanlilc Gazette » vom 29 . Juli ist dort am
28 . Juli dieses Jahres ein zum überseeischen Transport
von Vieh dienendes deutsch S Schiss wegen Nichtbe¬
achtung der über die Reinigung und D - sinjection solcher
Schiffe in England bestehenden gesetzlichen Vorschriften
von dem zuständigen Gerichtshöfe zu einer Geldbuße
von 20 Pfund Sterling vcrnrlhcilt werden. Der Herr
'Minister sür Handel u . s . w . hat hieraus Veranlasiung
genommen , die mit deni Vichiransport bcjchäfügten
deutschen Rhedereien und Seejchiffer durch die Behörden
und Handelsvorstände ans diesen Fall und ans die Be¬
achtung der in England geltenden Vorschriften besonders
aufmerksam machen zu lassen.

* Brake Als recht harmlose Naturen mußten
neulich zwei Arbeiter , oder richtiger wohl deren Auf¬
traggeber, unsere Zollbeamte » ansehen . Diese Arbeiter
wollten ein volles Faß über die Zollgrenze führe » , und
gaben sic aus Befragen des Zollbeamten als Inhalt des
Fasses Theer an . Der Beamte, der einen Petroleum-
Bai rel vor sich sah und ein von Theer unter gewöhnlichen
lilnständcn nicht verursachtes „ Klucken" Hörle, äußerte
den lebhaften Wunsch , diesen seltsamen Theer näher
kennen zu lernen . Bei den Loibcreitungcn, die nun von
dem Beamten getroffen wurden , um seinen Wunsch z»
rcalisircn, ergriffen die beiden Transporteure das Hasen-
paniir . Bei der Untersuchung entpuppte sich denn auch
der Theer als Petroleum. Dem Unternehmer dieses
Feldzuges gegen unsere Zollgesetzgebung wirb daö Oel
ein recht kollbares werden.

* Brake , 6 . September. Die hiesige Turuer-
Feuerwcyr ist beim Stadtrath dahin vorstellig geworden,
daß die Kosten der Equipirung des CorpS ans städti¬
schen Mitteln bestritten werden . Der Sladtralh wohnte,
einer bezüglichen Einladung folgend , am Sonntag Morgen
einer Hebung der Feuerwehr bei.

* Rodenkirchen , 5 . September. Einem hiesigen
Jäger ist eine gewiß scliene Op - ration an einer Häsin
gelungen . Gleich am ersten Jagdtage schoß derselbe eine
Häsin, die ihm sofort als trächtig erschien . Ohne langes
Besinnen svielle er dcn Geburtshelfer und b - sörderte
wirklich zwei kleine Häslein ans Licht der Welt, von
denen jedoch das eine sofort endete , während das andere
i » der Pst,ge einer allen Kaninchciimullcr wohl gedeiht.* Berne , 6 . September. Der heute hier abgi-
hallene Pjcrdematkl hatte eincii Auftrieb von 50 alten
Pferden , 49 Füllen und 22 Euter . Der Handel war flau.

* Barel . 5 . September. Gestern nahm das vom
hiesigen Schützenvercin arrangirte - große Preis - und
Weitschüßen seinen Aniang. Mit dem l^ lO - Uhr Zng,
und dem MttlagSzng langten die auswärtigen Schützen,
welche anS Oldendurg, Oslernbnrg . Brake. Delmen-
Horst . Bremen, Bremerhaven, Aurich , Slickhatisen und
Wtlhclmshafen erschienen waren, hier a » und wurden
mit Böllerschüsse,i begrüßt . In der Schützeuhalle fand

blieb , so Mar nne gtvve Menschcnmklige » ach dem Fest«
platz geströmt . Großes Interesse nahm natürlich auch
das pompöse Ochscnbrale » in Anspruch . Dieses wurde
in einer mit drei Schornsteinen versehenen Bude aus«
geführt » nd war der Ofen von Herrn Maurermeister
Graindeig hcrgcsttlll, nährend die Bratvvi > tchlungr»
von Herrn SchlosserineisterMcyerhvlz angeserligl waren.
Der Braten fiel ziemlich gut ans und wurde Abends
portionsweise al ' gelasscn . DaS Fest hat volllommeu
die Erwartungen , die man aus dasselbe gefitzt hat
erfüllt. '

* Wildeshausen . Wie wir hören , sind UI

WllhklmShafen ziv . i gefährliche Einbrecher verhaftet, die
seit längerer Zeit in unserem Herrogthum und in de»
benachbarten preußischen Gebiebtsihnlcn sich umher ge¬
trieben haben . Dieselben sollen mehr als 140Einbruch-
diebstUhle zngcsianden haben ,

'darunter ouct die im
Sommer vorigen Jahres bei dem Zollest,,lehinerSchröder
und dem Bürgermeister Schierbanm hierselbst nächtlicher
Weile geschehenen Einbrüche.

* Bechta , 5 . September. Der vor kurzem wegen
Verdachts vorgenommener Unterschlagungen verhaftete
Eassircr der hiesigen Gefangenen- Anstalten hat , wie wir
erfahren, in seiner Zelle einen Selbstmordversuch ge¬
macht , indem er sich mittelst eines Rastern, sscrs die
Pulsader » öffnete und einen liefen Schnitt in den Hals
beivrachtc . Rechtzeitige Hülse wurde mit Erfolg ange¬
wandt. ( O . Z . )

* Aus Molbcrgcn wird dkl . Old . Nachrichten
geschrieben : erst leben schon im Anfang der Kirmeszeit
und es giebt lustig ; Sonntage von jetzt ab an bis Aller¬
heiligen . Ans j dem Dorfe, wo zwischen dickdelanblku
Zweigen auch nur die kleinste Thnrmspitze hervorlngt,
und wäre cs auch nur ein jämmerlicher Dachreiter auf
einem Schulgebäude, wird Kirmcß gefeiert . In Mol-
bergcn fände » wir am Sonntage an de » Anschlagssäulen
d . h . an knorrige Eichen genagelt , folgende schriftliche
Bekanntmachung: Zum bevorstehenden KirmeStage ver»
kaufe ich bestes , fettes Rindfleisch w Pfund 37 Pfennige.
W . O . Schlachter. Ein Andeier hatte schon eine feste
Kirmcökuh n. Psd. 40 Pf . an seine Kunden abgesctzt
und der Ccmcnrreiizmaiin beabsichtigt , am Tage nach
der Kirmes einen feisten Ochsen z » schlachten und von
diesem Fetlungehcuer das Psd . zu 25 Pf . zu verkaufen,
wahrscheinlich ans purer Menschenfreundlichkeit , um die
beseelen Kirmesmagcn wieder geschmeidig zu machen.

Bermis chtes.
— E s c u 8 , 5 . September. Die Fortschrittspartei

des II . hannoversche » Wahlkreises wird als Gegen-
candidaten des Herrn Dr . Peicrsen den Herrn Guls-
bcsitzer Ahlhorn ans Jade anfstellen . Deiselbe wird sich
seinen Wählern am nächsten Mittwoch hier vorstclleu.

— Esens, 6 . September. In einer am 4 . ds.
zu Aurich abgchaltencii Dclegirteii- Confereiiz der nalivnal-
iiveralen Parlei ist für den II . halinoverscheu Wahlkreis
Herr von Freede » zu Bonn , wilcher bereits früher den
ersten Wahlkreis vertreicn hat . einstimmig als RcichS-
tagScandtdal ausgestellt worden.

— Berlin, 5 . Seplembcr. Eine entsetzliche
Katastrophe, die leider den sofortigen Tod von drei
Menschen zur Folge hatte , ereignete sich heute Vormittag
in der zwölften Stunde ans dem Grundstücke der Omnibus«
Actien - Gcskllschaft an der Ecke der FriedenSslraße und
des Landsberger Platzes. Mil der Front nach der
Friedcnsst,aßc befindet sich hier in einer Länge von
100 Meter ein einstöckiges massives Gebäude , das in
mehreren Abthellungen und Ställen zur Unterbringung
von 64 der Omnibus - Actien - Gesellschaft gehörigen

Locales und Provinzielles.
- s- Elsfleth . Für die Aegelr- gatta , welche am

nächsten Sonntag zwischen Vegesack und Lienen stall-
ein gioßes Diner statt , nach dessen Beendigung daL
Schießen seinen Anfang nahm . Da das Wetter gut

Kummer machen , und ich will Sorge tragen, daß uns
diese Angelcgeiihcit nicht länger belästigen soll . Wer nicht
hören will , muß fühlen ! Will sie uns durchaus nicht
begleiten , so soll sie hier bleiben ; jedoch werde ich nicht
zugcbcn, daß auch der junge Brandt noch länger in
meimm Hause bleibt . Das könnte eine interessante
Wirlhschaft während meiner Abwesenheit geben . Sclcna
wird nicht so unbesonnen sein , ihm zu folgen , denn sic
würde mit dieser Handlungsweise alle Rechte ans ihr
väterliches Vermögen verlieren . Ich werde ihr das noch
specicll sagen und mit dem jungen Brandt werde ich
kurzen Proccß machen und sofort zu ihm hinüber gehen.
In meinem Hanse ist für ihn kein Raum mehr . Ich
will cndlich Ruhe vor ihm haben » .

Mil diesen Worten stand Wernheim ans , um sein
Vorhaben sofort ausznfnhrcn.

» Lina hatte cs in der Kunst des Hcnchclns sogar
soweit gebracht , daß sie weinen konnte ; deshalb wandte
sich Wernheim noch einmal zu ihr und suchte sie zu
lösten , indem er sic an sich zog:

Ich kenne Dein gutes Herz , liebes Kind und Du
wirst mich vielleicht in diesen! Augenblick für hart und
» » gerecht halte» . Aber Du darfst glauben , daß mich
nur die Ruhe meines Hauses und die Sorge für Dein
Glück leiten und Du kannst deshalb vertrauend in die
Zukunft blicken. Also beruhige Dich , Lina , und weine
nicht mehr , «'s thitt mir weh . Dich so betrübt zu sehen" .

» Aber Du versprichst mm, nicht zu hart gegen
Lcl,na zu sein ? " sagte sie , ihm wie bittend die Wangen
streichelnd.

» Ich verspreche cs Dir » , entgegncte Wernheim, sich
sanft ans ihren Fesseln befreiend . Ich werde Dir zu lieb
alle mir möglichen Rücksichten gelten lassen ; und nun
gehab Dich einstweilen wohl , ich werde bald wieder bei
Dir sein » .

Als Wernheim sich entfernt hatte, flog ein Lächeln
der Befriedigung über das Gesicht Lina 's . Sie brauchte
kaum noch etwas zu thun ; das Feld ebnete sich ihr,
ohne daß sie selbst Hand daran legen durste . Sie kannte
den Character Sclma 's mir zu gut, daß diese nach
der ihr wicderfahreiicii Behandlung nicht länger in dem
Hanse ihres Vaters bleiben winde, und fast bereute sie,
den weiten Umweg zu ihrem Ziele über eine Badereise
machen zu wollen ; da aber Lina selbst derartige Ver¬
gnügungen sehr liebt , so beschloß sie , diese Badereise als
leicht erträgliche Mißhelligkeit mit in den Kauf zn nehmen
und sie setzte sich nieder , um die eben stattgchabten
Boraäiige an Meinhardt zu berichten und eine» Brief
Alwin Drenkcrs, ihres Vaters , zn beantworten, der ihr
abermals ein Schreiben voller Zärtlichkeiten und ver¬
steckter Drohungen gesandt hatte . Auch war sie entschlossen,
sich spater selbst nach dem Zimmer Sclma 's zu begeben,
um hier , wenn nöthig, die Rolle der Trösterin zu

spielen und sich unter der Hand nach deren jetzigem
Beschlüssen zn erkundigen.

Vik.

Zn derselben Zeit , als sich im Hanse Wernheims
das Vorstehende zugctragcn hatte , wankte anS dem
Jnspeclorshanse eine hohe, aber immer noch gebeugte
und bleiche Müunergcstalt und bewegte sich langsam,
und dabei halb auf den Arm einer wenn auch sehr
rüstigen , so doch alten Frau stützend, durch die Gänge
des Parkes.

Sie gelangten bald an eine tief im Dickicht der
Bäume versteckt liegende mit wildem Wein umrankte
Laube , wo sich der Kranke erschöpft ans eine Rascnbank
niedcrlicß.

» Es geht doch immer noch sehr schlecht mit mir,
Eksbeth » , sagte Walther säst lächelnd „ und ich werbe
Euch die Begleitung recht schwer gemacht haben . Wenn
ich mir erst wieder hergestellt wäre ! "

» Gut Ding braucht Weile ! "
entgegncte Elsbeth in

ihrer derben aber gutmnthigcn Weise ; » Sie denken
jedenfalls an ihre Anstellung in Breslau , aber ich muß
mm schon so lange warten, bis Sie wieder vollständig
gesund sind, eher dürfen Sie nicht fort. Unsere Landlnft
trägt auch viel eher zu Ihrer Genesung bei , als die
Luft in solcher großen Stadt . »

(Fortsetzung folgt.)



Pferden benutzt wird . Auf Veranlassung der Königs.
Telegraphen-Dircclion war heute Morgen mit der Aus¬
schachtung eines Canals begonnen worden , um dort
ein Erdkabel zu legen . Der Canal war ungefähr in
einer Entfernung von einem halben Fuß von der Grund¬
mauer des Gebäudes entfernt und elwa eilt Dieter lies
geführt worden . Zur Zeit befanden sich ein Arbeiter
Mclcherl , ein Arbeiter Schadow und noch ein dritter
Arbeiter, dessen Persönlichkeit noch nicht feftzustellen war,
in dem Canal mit Erdardeiten beschäftigt , als plötzlich
das ganze Gebäude in einer Ausdehnung von 50 Dieter
zu schwanken begann und dann mit einem donnernden
Getöse nach der Straße zu einstürzte die in den Gruden
befindlichen Arbeiter verschüttend . Im Stalle befanden
sich zwölf Pferde, von denen jedoch nur eins verschüttet,
aber noch glücklich von dem Sohn des gnttcrmelsters
Berg mit eigener Lebensgefahr aus den Trümmern her-
vorgczogen wurde . Die sofort herdcigerufene Feuer-
wehr , die bereits nach zehn Minuten auf der Unglücks-
steUe einlraf, machte sich sogleich daran, die Verschütteten
auszugraben, was derfelven auch nach sehr kurzer Zeit
gelang , doch waren alle drei bereits Leichen. Die Unter-
juchung ist im Gange. Oie ganze Stelle ist abgcsperrt.

— Kiel. Am Sedanlage wurde an dem in der
Schuhmacherstraße gelegenen Hause , von dem aus der
erste Märtyrer Schleswig- Holsteins, Uwe Jens Lornsen,
am 1 . November 1830 in einer Versammlung von
Vertrauensmänner » den Kamps Schleswig - Holsteins
um deutsches Rech ! und VolkStham gegen dänische Ge¬
waltherrschaft erösfnetc , eine Gedenltajel unter großer
Tyeilnahme des Publikums feierlichst enthüllt. Die
Stadt war ausS Reichste beflaggt.

— Kiel, 4 . September . Am 7 . September findet
hier aus der Norddeutschen Werft der Stapcllaus des
größten, bis jetzt aus deutschen Werften erbauten Handels-
dauipjers von 3300 Tons Ü .

"lV . statt . — Das deutsche
Pauzeruvnngsgeschwadcr, welches gestern Mittag hier zu
Anker ging , ist heule früh 7 ^ Uhr wieder nach Danzig
in See gegangen , um dort von dem StaalSminisler
v . Stosch Mil Rücksicht ans Fettigkeit in den Ungeübten
Evolutionen, und wie dieselben elwa znm Kaijernianövcr
in Aussicht genommen sind , in der Danzigcr Bucht
inspicirl zu werden . Der Siaatsmiuister v . Stosch
wird sich zu diesem Behufs aus der bereillicgendcn
Jacht „ Hohenzollern " ebenfalls dorthin begeben, und be¬
reits aus der Hinreise in seinem Beisein mit den Ex-
celcitien beginnen lassen.

— Diez. In hiesiger Sirasanstalt befindet sich
ein Sträfling , der gleich nach der Trauung beim
Standesbeamten zur Verbüßung einer zehnjährigen
Zuchthausstrafe verhaftet worden war . ohne daß ihm
Zeit geblieben , auch die kirchliche Trauung vorzunehmen.
Rach geschener Reclamalio» von seiten der jungen Ehe¬
frau saud jetzt unter Zustimmung des Ministeriums im
Znchlhausc die kirchliche Trauung statt.

— Main z. 31 . August . Die „ Wein- Halle" schreibt:
Auch der August liegt nunmehr hinter uns , aber er hat
jetnc Schuldigkeit in . den Weinbergen nicht gelhan . Di-
Nebe bcdais in diesem Monale einer trockenen , warmen
Witterung , jedoch daran hat cS säst ganz gefehlt . Mil
Ausnahme von in» einigen Tagen ist eS fest elwa drei
Wochen kühl uns fkuchl gewesen , ja , wir haben schon
recht herbstliche Tag - und Rächte gehabt , in welch letzleren
die Temperatur bis zu - s- 5" R . sank. Die Trauben
haben deswegen im Reisen nur schlechte Fortschritte ge¬
macht . und da » ach manchen Anzeichen zu schließen in
diesem Jahre ein siühcr Herbst in Aussicht fleht , so
gewinne » die Befürchtungen, daß der 1881er gar nicht
mehr Zeit genug finden wird , zu einer ausgezeichneten
Qualität , welche man vor etlichen Wochen noch erhoffe»
duislk , ausznreiscn. t - iocr au Boden. Der Quantität
hat die ungünstige Witterung » och keinen Eintrag ge¬
lhon . aber wen » die Rasse noch längere Zelt andoucrn

sollte , dann würde den Traube » die Gefahr der Sauer-
säuie — auch Rohfäulc genannt — drohen , und dann
würde eS sicher auch Ausfall in der Quainilät geben.

— Der Rhein war in voriger Woche , wie aus den
verschiedenen Uscrstäblen gemeldet wurde, so hoch ge¬
stiegen , daß fast sein bisher in diesem Jahrhundert
höchster Wasserstand, der vom 15 . Juni 1876 , erreicht
wurde, was die größien Besorgnisse einflößte . Seit
Montag Morgen ist das Wasser indessen wieder lang¬
sam im Fallen begriffen.

— Paris, 4 . September. Die Prinzessin von
Salerno , die Schwiegermutter des Herzogs von Anmale,
ist gestern früh aus dem Schlosse Nonnette bei Chanlilly
gestorben . Marie Clemenlive Franziska Josephine, Erz¬
herzogin von Sesterreich, Tollster des Kaisers Franz I.
und Schwester der Kaiserin Marie Louise , war am
1 . März 1798 geboren und hatte sich 1815 m >t ihrem
Oheim L - opoid . Prinzen von Salerno , vermählt. Ihre
Tochter Maris Karoline reichte im Jahre 1844 dem
Herzog von Aumale die Hand, welchen die Pnnressin
von Salerno dann ins Exil nach England begleitete,
um auch nach dem Tooc ihrer Tochter » ichl mehr von
seiner Seite zu weichen . Sie bewohnte i » der letzten
Zeit das Schlößchen Ronnettc unweit Chantilly und
hier hat sie gestern früh um 8 ^4 Uhr ein schmerzloser
Tod erreicht . Die Prinzessin von Salerno war eine
sehr unterrichtete , kunstsinnige und inleressantc Frau,
deren Erinnerungen bis in die Zeiten des Wiener
CongresscS znrückreichte » , wie denn ihr nach dem Sturze
Napvlevn' S die Erziehung des Herzogs von der Reichsstadt
anvertrant worden war . Sie stano in besonders freund-
schastlichen Beziehungen zu dem Papste Pius IX . und
zu dem Kaiser Alexander II . von Rußland . Ihre Leiche
wird Dienstag im Schlosse Dreux neben ihrer Tochter
und ihren Enkelkindern deigesetzl werden.

— Paris, 5 . September. Heute Vormittag stieß
der Marstiller Eilzug bei Charenkon auf den von
Montagis kommendd » Omnidnszug . Bis jetzt sind
13 Personen als tost und 15 Personen als verwundet
gemeldet.

— London, 5 . September. Das Kriegsgericht,
welches seit letzten Freitag vor acht Tagen in Devou-
port tagte , um die Ursachen des am 26 . April auf der
Höhe von Sandy Point in der Magellanstraße erfolgten
Unterganges der Panzerfregatte . Doterell "

zu unler-
snchen, brachte am Sonnabend seine Arbeiten mit einem
Unheil znm Abschluß , welches den Argwohn , daß die
Explosion an Bord des Schiffes ein senischer Gewali-
act gewesen , gänzlich ausschiießt . Das Kriegsgericht
drückt die Meinung a» S , daß die Zerstörung des Schisses
durch zwei Explosionen verursacht wurde , nämlich durch
die Explosion von GoS i » den Kohlenbehältern und
eine Explosion des im Voidcrmagaziu auibewahrten
Pulvers . Die zweite Explosion war natürlich ein Re¬
sultat der ersten , indem sich das entzündete Kvhlengas
einen Weg in das Pulvermagazin bahnte . Die Ent¬
zündung des Kohlcngases erklärt sich das Kriegsgericht
dadurch , daß b - i der Prüfung eines der Kohlenvehäliter
ein brennendes Licht zur Anwendung kam . Endlich
spricht das Kriegsgericht den Capiloin Evans sowie die
am Leben gebliebenen Ojsiciere und Milglieder der
Mannschaft von jedem Tadel frei.

— London. Das größte Schiff der Welt ist
bekanntlich der „ Great Eastern » , mittelst welchem auch
das Kabel von Europa nach Amerika gelegt wurde. Die
Emgenihümerln dieses Schiffes, eine englische Aclienge-
sellschast, hat Bankerott gemacht und LaS Niescnschiff
wird am 19 . d . öffentlich vcrstcigerl werde » .

— ( Der Untergang des Capdampsers » Teutvn "
. )

Di ? Hoffnungen, mit denen mon sich schmeichelte, daß
der Vertust au Menschenleben » ich ! so groß sein werde,
tvie man im ersten Augenblicke anzunchmen gcnöihigl
war , sind eine nach der andern hinfällig geworden.

DaS eine Book mit 30 Frauen und Kindern ist unler-
gegangcn und die 44 für Knysna bestimmten Passagiere,
welche in Capstadl zu landen pflegen und von dort mit
einem Lscaiboot nach KnySna fahren , sind bis auf drei
an Bord des „ Tenlon " geblieben . Nach der Abfahrt
von Capsladk halte der „ Tenlon" 162 Passagiere, 85
Mann Besatzung und 25 Knlis an Bord , im Ganzen
236 Menschen , von diesen sind 36 gerettet , 11 Passa¬
giere und 25 Seeleute. Ein Capitain Frere, der als
an Bord befindlich und untergegangen gemeldet worden
ist , ist, wie sich jetzt gefunden , durch einen glücklichen
Zufall gerettet . Er halte seine Fahrt auf dem „ Teutvn"
vezahit , sein Gepäck war an Bord , als er im letzten
Augenblick durch Krankheil an der Abreise verhindert
wurde . Er hat sich aus dem sülzenden Dampfer ein-
geschifft. — Der „ Tenlon " ist zwischen Tanger Point
und Hanyklip gesunken . Seit 1854 hat die Union
Oampsschiffsahrtsgcsellschaft acht Dampser verloren , aber
bei keinem mar der Verlust an Menschenleben so groß.

— U,ber die verheerenden Wirkungen eines Orkans
in Galaniha am 28 . August wird der „ N . F . Pr . "
von dort berichtet : Kaum graute am 29 . August der
Morgen , so war in Galantha und Umgebung Alles
auf den Beinen, um die Verwüstungen zu überblicken,
denn der Sturm hatte die ganze Nacht gewüthek . Leider
hatte sich die Bevölkerung in ihren Besorgnissen nicht
gelauscht . Außer den bereits erwähnten Demolirungen
ans dem Bahnhose und in dessen Nähe, wurden ganze
Getreidetrislen nach allen Richtungen verwehr ; wie der
auf den Kuknrutzfeldern angerichtete Schaden beweist,
entstand die Windhose unmittelbar in der Nähe von
Galaniha ; aus Nvrdwest kommend , zog selbe im Halb¬
kreise bis Szcred, auf ihrem Wege in den Dörfern
Alles vernichtend . Die Orte Sur , Sempte . Waag-
Szered erlitten immensen Schaden ; in der Waag wurden
die Trümmer von zwölf Schiffmühlcn angejchwemml.
Die Kraft des Orkans war derartig, daß er zum Beispiel
in Szeli die Thnrmkappe mit solcher Wucht ans die
protestantische Pfarrei heravwarf. daß sie den Plafond
eines Zimmers durchlchlug . Balken vom Dachgerüste
und ganze Dachtheilc von den Gebäuden der Slamsbahn
wurden aus elwa 150 Meter Entfernung getragen und
gruben sich dort in die Erde ein . Eine Kalesche sammt
Jklsassen und Pferden wurde gehoben und in den
Straßengraben getragen. Die größte » Verwüstungen
erlitt der Slaatsbahnhos ; der Bahnhof ist voll Trümmer
von Balken u . Ziegel » , die telegraphische Verbindung unter«
brachen und die Signalleilung unbrauchbar. Obzwar
während der Slurmnacht mehrere außergewöhnliche Züge
verkehrte » , unter Anderem ein Separatzug mit Hops-
pferden zu den Miskolzer Manövern , wurde der Verkehr,
Dank der energischen und aufopfernden Mühe der Be¬
amten , nicht nur nicht gestört , sondern prompt, wie ge¬
wöhnlich anSgesührt. Die von der GencialLirection
entsendete Commission erklärte , daß sie trotz deS telegraphi¬
schen Berichtes sich Sen Zustand nicht im Entferntesten
so arg vorgeslellt habe . Eigenlhümlich war eS , welchen
Eindruck die Windhose aus die Lhicre ausübte ; die
meisten verkrochen sich , Pferde , welche im Freien waren,
hielten zitternd still , legte» sich dann zur Erde weder
und blieben bewegungslos liegen ; kleine Vögel wa>en
ganz betäub ! und ließen sich mit der Hand sangen . Der
Schaden beläuft sich aus Hunderttausend? von Gulden.
Durch die gleichzeitig entstandene » Biände wurden in
Zsigard allein 180 Häuser vernichtet . Ein Wunder
kann man es nennen , daß kein Menschenleben der
Katastrophe zum Opfer siel . Jetzt wird an der Wieder¬
herstellung der Gebäude eifrig gearbeitet ; da Arbeiter-
Mangel herrscht , entstand ein kleiner Strikc , und die
Leute wollen nur bci fl . 3 Taglohn arbeiten.

— Ei » Lehrer fragte einen Knaben : » Sog mir ein
Wort in der Einheit » nd dasselbe auch in der Mehrheit.

"
— Der Knabe onlworleic: „ Kümmel — Doppelkümmel. «

Sonntag , den Lk . d . M - , Feier,
des heiligen Abendmahls . Beichte'
Sonnabend Vormittags 11 Uhr, aus
Wunsch außerdem auch Sonntag Morgen
8 l/r Uhr . ^

Pastor S» , K

Amt Elsfleth.
Es wird hiedurch bekannt gemacht , daß

die Amncldnngen eingctrctener Verände¬
rungen in den Eigcnthnmsverhältnissen der
Grundstücke oder Gebäude oder in den
Familiennamen der Eigcnthümcr am besten
am Donnerstag Vormittag erfolgen,
da an diesem Tage der Fortschrcibungs-
bcamte in seinem Bürcau anwesend sein
wird.

Erinnert wird daran, daß die Anzeige
be iVermeidnng einer Ordnungsstrafe von
3 — 30 binnen 3 Monaten nach Ein¬
tritt des Veränderungsfallcs zu erfolgen hat.

Amt Elsfleth 188 l , August 19.
Tuge n d.

Tsef -WeekMLf.
Am Donnerstag , den 8 Sept,

Nachmittags 3 Uhr . soll in dem
von mir bewohnten Hanse eine Parihic
gut trockener Torf öffentlich meist¬
bietend verkauft werden.
_ SD SSs ' ^ S» »,.

Am Sonnabend ist wieder

bestes Rindfleisch
zu bekannten Preisen im Hanse des Herrn
M enkc in Oberrege zu haben.

_ TV

Pension.
In Heidelberg , dessen reizende Lage

und mildes Klima allbekannt ist, finden
zum Ocl . 0 . I . , evtl , später, noch einige
junge Damen in einer dortigen sehr feinen
Familie, behufs weiterer Ausbildung, freund¬
liche Aufnahme gegen mäßiges Honorar.
Näheres sub M . 8 . 21 durch die
Expcd . d . Bl.

Bezirksthrerschmr
M Elsfleth.

Um die Einreichung sämmtlichcr Rech¬
nungen gegen den L5 . d . M . wird ge¬
beten.

Elsfleth, 1881 , Sept . 6.
Das Localcomite.

Kaufe grüne und graue Papa
geien . Offerten mit Preisangabe a
4r »S 8vli , «rtv » , K
Baumgartenstr.

KrvssderroztlillM -läendurZ.
I Letiulo fiirLsu - iillä ^laLodiliOQ-
z tecdviksr . Lexinu ävs Wivtsr-
j senisstsrs 1. November . Vor-

.» antsrriokt 11 . Ootobsr.

I kroer . srat . ä . SsLeär ^ vir . ß

Angekomm . « abgeg Schiffe
Brake . 7 . Sept . von

Oldenburg , v . Recken Lissabon
Liverpool , 3 . Sept . »ach

Anna, Vahle St . Juan
Marseille , 6 . Sept . von

Gemma, Bchnken Sherbro
Lissabon . 5 . Sept . von

Ellen RickmcrS , Seghorn Raiahca
Newpvrk . 25 . Aug . nack

I . H . Ramien . Ramien Antwerpen
Rio d . I . . 10 . Aug . von

Rebecca . Hustede B . Ayrcs
Manilla , 22 . Juli nach

Humboldt, Slot !_ Küstenplätzea
Unsere heutige Mumm er bringt

fnr alle Abonnenten eine Extrabeilage
! desrnhmlichfl bekannten Wenedictiner-
! Aoppclkränter -Wagevbitter von K-

ingel in Köttingen , Niederlage
! in Elsfleth bei G von Hütfchler,

! Rcdaelion, Druck und Verlag von L . Zirk-
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